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Die Freilichtbühne war in den letzten Jahren in aller Munde aber selten benutzt.
Das soll sich nun ändern. Ändern könnte sich aber so manches mehr …
Einst regelmäßige Kultstätte (siehe z.B. Hamburger Abendblatt vom Juli 2010) der weit
bekannten „Keine Knete trotzdem Fete“  kam sie 2012 und prompt im Bezirks-Wahlkampf
unter die politischen Räder (Hamburger Abendblatt vom Juli 2012). Beschwert hatten sich
Anwohner über Lärm und Dreck und von politischer Seite wurde bestimmt, dass elektrisch
verstärkte Veranstaltungen nur noch selten und nur über wenige Stunden hin statt finden
dürfen. Das Problem dabei: wer auch immer die Bühne nutzen will, muss sich selbst um
Genehmigung, Gebühren, WCs, Wasseranschluss kümmern. Dazu eben dann Programm,
Werbung, Abgaben und auf gutes Wetter hoffen. So lag es auf der Hand, dass zunehmend
Veranstaltungen statt fanden, die eben auch eine Refinanzierung durch Getränkeumsatz
ermöglichten: Techno-Parties und ähnliches. Durch die Beschränkungen, die sich eben gegen
genau diese Art Veranstaltungen wandten, suchten sich die Veranstalter andere Plätze. Und
fanden sie – auch in Süderelbe. Nämlich auf Privatgrundstücken, auf denen weder Gebühren,
Anträge, Bestimmungen und anderes für Unmut sorgten.
So verwaiste die Bühne zusehends, bis dann 2015 gar noch eine Denkmalsanierung folgte –
für gut 300.000,- €. (siehe Hamburger Abendblatt vom Juni 2013)
Nun also wieder eine schöne Bühne – leider aber ohne Nutzer.
Die Initiative SuedKultur freut sich natürlich grundsätzlich, wenn im Süden Hamburgs
Kulturflächen genutzt werden können. Einige SuedKulturler hatten auch nach der Sanierung
mit Teilender Verwaltung Harburgs bereits erste Ideen geschmiedet, wie es klappen könnte.
Doch der Kulturausschuss der Bezirksversammlung entdeckte seinerzeit die Hamburger
Kreativgesellschaft, die Flächen wie den Wilhelmsburger Elbinselpark „betreut“. Ihre
„Dienste“ kosten nichts, weil es schon eine städtische Gesellschaft ist. Aber schon damals 
war klar: mehr als die Nutzung per E-Mail-Verteiler feilbieten, werde auch dort nicht geleistet
werden können. Und so gingen wieder zwei Jahre ins Land, in denen wenig und wenn dann
eben doch Techno-Events zum Zuge kamen. (siehe Hamburger Abendblatt vom Okt. 2017)
Nun also – nach gut sechs Jahren – ein weiterer Versuch vom Bezirk selbst. Auch diesmal
begrüßt die Initiative SuedKultur das Unterfangen. Sollte es dann auch noch nachfolgend
möglich sein, die Restriktionen hinsichtlich Nutzungsdauer und Lautstärke wieder
aufzuheben, wäre immerhin aus Fehlern gelernt.  Noch besser wäre, man nähme sich auch
gleich offensiv der Thematik „Lärmschutzinteressen von Anwohner versus urbanen

https://www.abendblatt.de/hamburg/harburg/article107821338/Keine-Knete-aber-trotzdem-Fete.html
https://keineknetetrotzdemfete.de/festival
https://www.abendblatt.de/hamburg/harburg/article108434446/Keine-Knete-trotzdem-Fete-nicht-im-Stadtpark.html
https://www.abendblatt.de/hamburg/harburg/article117147139/Die-Freilichtbuehne-wird-fuer-300-000-Euro-saniert.html
https://www.abendblatt.de/hamburg/harburg/article212370569/Freilichtbuehne-ist-fast-ungenutzt.html
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Veranstaltungen in zunehmend eng besiedelten Gebieten“ an. Damit  wäre vermutlich allen
am meisten geholfen. Denn dass es allerorten in Hamburg Reibungsflächen gibt, ist bei
zunehmender Bebauung und Zuzug von Menschen mit gleichzeitig steigender Nachfrage
nach Unterhaltung und Kultur zwangsläufig. Und: es wird auch Harburg treffen. Ein Verzicht
auf Gebühren zur Bühnennutzung könnte zudem den bezirklichen Willen unterstreichen, so
dass auch Freiluft-Theater etc. bei Wetterkapriolen zumindest nicht mehr Schaden davon
tragen als nötig. Andernorts wird dies durchaus praktiziert.
Aber seien wir realistisch: Harburg wäre nicht Harburg, würde es nicht stets auch Harburger
Wege gehen. In diesem Sinne: Glück auf!
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